
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Materialien    II.    /     

Kasseler     Hemm-          

ung        -       bzgl.:        

Hermann  Althaus 



Zu  > Hermann Althaus / 1o. o1. 1899, Hoyel <, existieren im ehem. BDC /Bundesarchiv  diese  Nach-

weise zu  Mitgliedschaften in der NSDAP & deren Gliederungen, wie  eiŶeƌ :  ͞PaƌteistatistisĐhe Eƌhe-

ďuŶg / BeƌliŶ, ϭϵϯϵ͞ : 

1.] NSDAP – Kartei   :  32XX / A  oo2o   [Orts-Kartei ]                       

2.] Parteistatistische  Erhebung  :   Film, PC-Bogen / N° 2.                                      

3.] Partei Kanzlei Correspondence :  PK  A oo45                                            

4.] SS – Offiziere   : SSO  / 1o  

In  1.],  werden außer den übl.  Personenangaben Name, geb. Ort & Datum,  H.Althaus  Eintrittdatum, 

mit  dem  1. Mai 1932 benannt  unter  Anführung  der Adressen :  Ortsgruppe  &  Gau Berlin  S 42, Ar-

miniusstr. 69 II. &  Berlin-Hirschgarten, Wormditterstr. 18, hierbei : Ortsgruppe Reichsführung N.S.V., 

Gau  Berlin, mit aufgestempelter  Markierung  > C <, auf die Parteistatistische Erhebung  verweisend.  

2.] Aus den 2 pp. ͞PaƌteistatistisĐhe EƌheďuŶg,  BeƌliŶ, den 27. 6.ϭϵϯϵ͞, der Reg.-Nƌ. Ϭϭϰϳϳ, ͞Fgďg. für 

Paƌteiŵitgliedeƌ͞ siŶd H. Althaus DateŶ als N“DAP-Mitglied zu ersehen, der inzw. in B.-Zehlendorf, 

Seehostr. 22,  als WohŶoƌt ďeŶeŶŶt, dass eƌ iŵ Besitz des ͞GoldeŶeŶ PatƌeiaďzeiĐheŶs͞ ǁaƌ, Mitglied 
der  SS  unter der zusätzlichen Bemerkung :  > darin führend tätig < , der  NS-Volkswohlfahrt, dsgl. un-

ter Anführung  einer Führungsposition.          Ohne die, auch weitere  Mitgliedschaften im Reichsluft-
schutzbund, dem Reichsbund der Kinderreichen  und dem Volksbund für das Deutschtum im Ausland.  

D.  Tätigkeit als Polit. Leiter, Leiterin d.NS-Frauenschaft, Walter, Walterin oder Wart   , lässt Althaus  

Dienstelle erkennen :  NSDAP.  Reichsleitung , Hauptamt  für Volkswohlfahrt / Berlin SO. 36  Maybach 

Ufer 48/51    ___   Amt  für  Wohlfahrtspflege und Jugendhilfe  ____    Leiter  des  Amtes  Wohlfahrts-

pflege  und Jugendhilfe.  Dazu  die Verwaltungseinheit :  Ortsgruppe  Moltke / Kreisleitung : II Zehlen-

dorf Gauleitung : Berlin. Markiert sind die Felder zum Erhalt von Dienstkleidung : Stiefel (schwarz) / 

Diensthose (hellbraun) /  Dienstbluse (hellbraun) /  Dienstrock (hellbraun) / Dienstmantel  / Dienst-

mütze Wehrmachtsschnitt IV / Leibriemen (hellhavannabr. 6o mm br.) / Pistole  PPK.  mit Tasche / 

Brotbeutel  und  Kochgeschirr. Nicht markiert wurden die EiŶtƌäge ͞“Đhuhe uŶd GaŵasĐheŶ͞, ͞KoĐh-
gesĐhiƌƌ, ͞ToƌŶisteƌ͞ uŶd )eltďahŶ, dsgl.   AďlegeŶ des ͞“A-“poƌtaďzeiĐheŶs͞  ;WehƌspoƌtaďzeiĐheŶͿ 
uŶd des ͞‘eiĐhsspoƌtaďzeiĐheŶs͞ nicht . 

3.] Bestand > Partei Kanzlei Correspondence < zeigt 2 Vorschläge zum  Kriegsverdienstkreuz.                      

Vom 6. Nov. 194o, Berlin SO 36 datiert schlägt die  NSDAP- Reichsleitung / Hauptamt für Volkswohl-
fahrt Verleihung des Kriegsverdientkreuz II / mit Schwertern  mit der Begründung vor :  Pg.  Althaus  

war an massgeblicher  Stelle  im Operationsgebiet in Polen eingesetzt. Er leitete vorbildlich die vom  

Fühƌeƌ ďesoŶdeƌs  gefoƌdeƌte BetƌeuuŶg  ǀoŶ ͞Mutteƌ uŶd KiŶd͞.  IŶ deƌ WestaktioŶ ǁaƌ eƌ füƌ das 
gleiche Aufgabengebiet verantwortlich tätig [weiter unten , hs.:  II ohne].  Und für den 1o. o8. / o1. Sept.  

1942 der NSDAP-Reichsleitung Hauptamt für Volkswohlfahrt, Vorschlag für die Verleihung  > Kriegs-

verdienstkreuz I. Kl.  mit Schwertern, ŵit deƌ sĐhƌiftl.  ͞BegƌüŶduŶg : ;kuƌze aďeƌ geŶaue “ĐhildeƌuŶg 
des Vorgangs , der die gewünschte Verleihung rechtfertigt). / Reichsamtsleiter und SS.-Oberführer 

Pg. Hermann  A l t h a u s  hat als Leiter des Amtes Wohlfahrtspflege und Jugendhilfe  beim Hauptamt 

für Volkswohlfahrt die organisatorischen Vorausetzungen für die  Durchführung der dem Hilfswerk 
Mutter und  Kind  gestellten kriegsmäßigen Aufgaben geschaffen.                                                       

Bei der Vorbereitung und Durchführung der Verschickung von Kindern aus den luftgefährdeten Ge-

bieten hat sich Pg.  Althaus durch seinen persönlichen Einsatz besondere Verdienste erworben. 

                                                                  

4.] Die Akte ist nicht in der chronologischen Reihung.  Anhand der Einträge der SS-Mitgliedskarte & 
anderem wird  ersichtlich : Althaus Eintritt in die SS erfolgte zum 2o. April  1938  als Sturmbann-
führer,  Beförderung zum Obersturmbannführer ein Jahr darauf. Zum 3o. Januar 1941 wurde Althaus 
zum  SS-Staffelführer,  am 2o. April 1944 zum SS-Oberführer befördert. Bis  2o. o4. 1939  war dessen  
Dienststellung > P. beim Stab SS-Hauptamt <. 2o. o4. 1939 bis o1.o6.1941 > F. b. Stab  Pers. H.Amt <,  
zugleich, vom o1. o6. 4o bis o1.o8.1944  > F. b. SS-H’Amt < , datiert o1.o8.1944 > b. Stab Oa-Spree <. 



Das goldene Parteiabzeichen, erneut > 3o. Jan. 1939 < eingetragen, auch in  den  RubƌikeŶ ͞ToteŶ-
kopfring͞ uŶd ͞JulleuĐhteƌ͞ ǁuƌde  Erhalt  markiert.                                                                   
Bei  > SS- und Zivilstrafen < ist eine Verfahrenseinstellung, o9.o2.1943 markiert, dazu unten mehr. 
Familienstand,  verheiratet, 4.7.23, angegeben, geschieden am  4. 25, wieder verheiratet, 4. 7. 29 mit  
Selma-Maria Tilch, geb. 6.12.o2, Kaiserslautern. Kinder aus den Ehen wurden am 3o.6.24 / 19.7.30 /  
21.1.36 / 4.8.31/ 8.2.34 u. 11.9.37 geboren. Zu Althaus Schulbildung ist Absolvierung der Haupt-
schule bis zur 4.Klasse u. deƌ ͞HöheƌeŶ  “Đhule͞ ďis zuƌ Oďeƌpƌiŵa I. eƌsichtlich. Folgend wurde ein 
Lehrgang für Sozialbeamte einer Fachschule absolviert, Fachrichtung : ͞Landwirtschaft und Volkswirt-
schaft͞, erlernter Beruf wurde mit ͞LaŶd. u. Volksǁiƌt͞, jetzt > Reichsamtsleiter < benannt. Parteitä- 
tigkeit 25. 7. 33 – 2. 35,  Abteilg. / Reichsleitung NSV. 2. 35 – dto. Reichsamtslt.  Auch gab Althaus 
uŶteƌ : ͞“telluŶg im Staat (GemeiŶde, Behöƌde , Polizei, IŶdustƌieͿ͞, ͞ ‘eiĐhsfaĐhƌedŶeƌ͞ aŶ. Die Kaƌ-
tenrückseite benennt  seinen WKI.-Kriegseinsatz, v. 1.12.1917 – 3. 19 / P.A.R. 1o, uŶteƌ  ͞OƌdeŶ u. Eh-
ƌeŶzeiĐheŶ͞,  Erhalt,  EK [Ehrenkreuz] f.  Fr.  / K. v. K. I Kl. o. Schw. & K.v.K II. Kl. o. Schw. Die weiteren 
Rubriken des Blatt  unmarkiert, eine diffuse und uneindeutige bei : ͞Kriegsbeorderung͞. Die deƌ Kaƌte 
folgeŶde ͞PeƌsoŶalakte͞ / ““-Personalhauptamt / PA Nr.  A 274 / Althaus, Hermann SS-Nr. 323032 
ƌepetieƌt die ͞DieŶstlaufďahŶ͞ ǀoŶ deƌ AufŶahŵe iŶ die ““, ϭϵϯϵ, Ϯo. ϰ. ďis ϭϵϰϰ, oϭ.oϴ. ““-Oberfhr. / 
SS-Oa. “pƌee je uŶteƌ ͞ Fühƌeƌ ďeiŵ “taď͞, 
mit Bild im > Personalnachweis <  /   

Die Personalangaben repetieren : vom 25. 
7.1933 – Febr. 1935 Abteilungleiter i. d. 
Reichsleitung NSV.; Feb. 1935 bis jetzt Rei-
chsamtleiter der NSV. Hier wurden > 3 Se-
mester < Universität , ohne Abschlußexa-
men benannt,im StudiengaŶg ͚Land-& Vol-
kswirtschaft͚  des Nachschulungslehrgan-
gs f. Sozialbeamte verbracht . Die Perso-
nalakte mit weiteren Einzelheiten zu 3 Sö-
hnen & Töchtern,   erhaltene Kriegsaus-
zeichnungen WKI. Ehrenkreuz f. Frontkäm-
pfer, insistiert wurde ͞KƌiegsteilŶahŵe͞ ϭ. 
12. 1917 – März ͛ϭϵ. Unterschrieben hatte 
Althaus die Personalangaben am 18. März 
1939 –  auf einem anderen Akt bestätigte 
Entgegennahme des Julleuchters war da 
noch nicht erfolgt.     
Zu einem Beförderungsvorgang ist eine  
͞BeuƌteiluŶg͞ duƌĐh ““-Gruppenführer 
Bergeƌ͞ ŶaĐhzuǀollzieheŶ : ͞Auf Voƌschlag  
des  SS-Gruppenführers Hilgenfeld  soll A.  
zum 2o.4.1944 zum SS-Obergruppen-
führer befördert werden.           
     
                                                                                                              
A. ist Hauptbereichsleiter der Reichsleitung der NSDAP und wurde auf Vorschlag  des SS-Gruppen-
führers  Hilgenfeld am 3o. Januar 1941 zum SS-Standartenfüher befördert.                  
A. ist ständiger Vertreter d.  SS-Gruppenführers Hilgenfeld im Hauptamt für Volkswohlfahrt u. gleich-
zeitig Verbindungsmann zum SS-Hauptamt.                                                                                  
Als  Mitarbeiter und Kamerad von hohen Qualitäten bekannt.                       
Die Beförderung wird befürwortet.  [weiter unten / Stempel, 23. Juni 1944 ] / fol. 11o73  im Vorgang, 
der zuvor die PersonalangabeŶ ǁiedeƌholt. Die folgeŶde N°. ϭϭϲϳϰ d. Akte,͞AďsĐhƌift͞ ohŶe Datuŵ͞, 
enthält die unstiŵŵige IŶfoƌŵatioŶ : ͞NaĐh ďestandenem Abitur trat er im Herbst 1917 als Kriegs-
fƌeiǁilligeƌ iŶs Heeƌ eiŶ, ϭϵϭϴ kaŵ eƌ aŶ die WestfƌoŶt͞.  Pp. ϭϭϲϳϱ / Nƌ.-curr. / 11684 enthalten for-
male & redundante  Informationen zu den  erfolgten  Beförderungen.  Die Mystifikation spräche für 
einen unreflektierten, hyperkompensatorischen Bedarf gegen  spez.  Minderwertigkeitsängste.                    

Bzgl. Hilgenfeld: https://www.dhm.de/lemo/biografie/erich-hilgenfeldt 1937Juni: Hermann Göring erne-

nnt Hilgenfeldt zum "Reichsbeauftragten für die Erfassung d. Küchen- u. Nahrungsmittelabfäl-

le". Im Rahmen der Bemühungen um Autarkie werden Sammelstellen für nicht verwertete Na-

Einschub zu        

Hilgenfeldt 

 Betrieb der NS  die  

Gleichstellung      von   

Fachhochschulen  &                      

Universitäten, war Alt-                           

haus hier im Einklang mit seiner   

Zeit.  

https://www.dhm.de/lemo/biografie/erich-hilgenfeldt
https://www.dhm.de/lemo/biografie/hermann-goering


hrungsmittelabfälle der Küchen u. Kantinen errichtet. Mit d. Abfällen sollen jährl. eine Mio. 

Schweine zusätzlich gemästet werden. 9.Nov.: Hilgenfeldt tritt d. Schutzstaffel (SS) im Rang ei-

nes Oberführers bei ... 1942 / Hilgenfeldt wird Leiter des "NS-Reichsbunds Deutscher Schwest-

ern", in dem er die RBdfS- u. die NS-Schwestern zusammenfaßt und damit etwa 40.000 Schwes-

tern einheitlich organisiert. Der Abstand zu den 120.000 Schwestern der konfessionellen Verbä-

nde bleibt dennoch zu groß. Beförderung zum SS-Gruppenführer.Ehrenamtlicher Richter beim 

Obersten Ehren- u. Disziplinarhof d. Deutschen Arbeitsfront (DAF).1943/Nov.: Hilgenfeldts 

Sohn Reinhard, "stolz u. froh" über seinen Kriegseinsatz, wird in Italien bei einem Fliegeran-

griff getötet.Hilgenfeldt teilt daraufhin Heinrich Himmler mit:"Ich bin stolz auf diesen, meinen  

Sohn. Auf sein Leben und auf sein Sterben. Wir müssen leben und kämpfen, damit unsere 

Toten leben".] Hilgenfeld beging in Berlin mit höheren, dort verbliebenen NSV-Chargen Selbstmord, 

seine Frau vergiftete sich in d. Villa; 1957 offiziell für tot erklärt.“ Diese Aussage reproduziert eine 
erhebliche Orientierung an christlicher Mystik & Irrationalismus – entgegen widersprüchlichen  Behaup-
tungen im Eintrag DHM / Hilgenfeld & dessen Wirken in Richtung antiklerikaler NS-Linie : die aber mit Ziel, 
͚‘egƌessioŶ͚ zu germanischem Animismus, nicht Atheismus. Problem des Protestantismus nach 1945 
bestand darin  –  NS-Nähe & ‘olle ͞Dt. ChƌisteŶ͞, ŵit aŶdeƌeŶ pƌotest. “egŵeŶteŶ zu ͚ŵotiǀieƌeŶ͚.      
                   .                                                                                                         
Am  9. Sept. 1943 berichtet > Der Reichsführer – SS / SS – Hauptamt , Berlin Wilmersdorf 1, Hohen-
zollerndamm  31 – dem SS – Personalhauptamt/ Berlin-Charlottenburg 4,  Wilmersdorfer Str. 98 / 99, 
ŵit Bf.: ͞Die EiŶstelluŶgsǀeƌfügung des Hauptamtes  SS-Gerichts  vom 2.9.43 wurde  heute dem SS-
Standartenführer Althaus  ausgehändigt. Die Empfangsbescheinigung wurde zur Akte genommen. Im 
Sinne des Schreibens des Hauptamtes  SS-Gericht vom 2.9.1943 , welches  in der Durchschrift nach-
richtlich auch an das SS-Personalhauptamt gegangen ist, wird anliegend die hie-  /  b.w                      
sige  Disziplinarakte   übersandt.          

              
       

   

                                       
SS-Standartenführer Hermann Althaus wurde bereits am 2. Sept. vom Reichsführer SS, i. A. SS-Grup-
penführer u. Generalleutnant  der Waffen-SS,  gez. Breithaupt  –  von der Einstellung des Disziplinar- 
verfahrens informiert : ͞da die aŶgestellteŶ EƌŵittluŶgeŶ keiŶe AŶhaltspunkte ergeben haben, daß 
Sie über die Herkunft der Ihnen im April 1942 von dem ehem. SS-Standartenführer Wilhelm Janowsky  
zugesandten Lebens- uŶd GeŶußŵittelŶ uŶteƌƌiĐhtet ǁaƌeŶ.͞ [ fol.11686 / 11687 / Althaus – SSo 1o] Fol. 
11688 zeigt eine nicht datieƌte ͞EƌkläƌuŶg üďeƌ LogeŶzugehöƌigkeit͞ Althaus͚ ŵit deŵ VeƌspƌeĐheŶ, 
͞die BeǁeguŶg ŵit alleŶ KƌäfteŶ zu föƌdeƌŶ.͞ Folgendem ‘üĐkǀeƌsetzuŶgsgesuĐh Althaus͚ zuŵ “taď 
des SS-Hauptamtes vom Oberabschnitt Spree  wurde nicht entsprochen [fol. 11688/ 11694]. Die 
folgenden  Seiten dokumentieren verwaltungstechnische Vorgänge zu Althaus Personalakte – in der  
zwei  möglicherweise fiktional generierte  SS-Mitglieder benannt wurden -   &  für die keine  
Unterlagen beim SS- Zentralnachweis geführt wurden – bei Anforderung mittels Fernschreiben bei 
der SS-Personalstelle  durch d. SS-Gericht offenbar geworden [26. & 27. Januar 1943 / fol. 11699 & 
117oo], chronologischer Sequenz nach irregulär, Beförderungnachweise aus 194o, auch 
͞ƌüĐkǁiƌkeŶdeƌ͞ Natuƌ [ fol. 117o1 -117o9 / letzere – zur Aufnahme in die SS, vom 1. Febr. 1939, 
Vorschlag Hilgenfelds].                                                     
Fol. 1171o repräsentiert die Empfangsbescheinigung /  Formblatt – Der Reichsführer-SS / SS-Haupt-
amt – ŵit deƌ HeƌŵaŶŶ Althaus Ƌuittieƌte ͞daß ihŵ heute [BeƌliŶ, ϵ.ϵ.ϭϵϰϯ] die EiŶstelluŶgsǀeƌfüg-
ung des  Hauptamtes  SS-Gericht -  IIa/ 15 153 – vom 2.9.1943 ausgehändigt worden sei, die [fol. 
11711, mit Datumsstempel, 2. September 1943], Der Reichsführer-SS / i. V. gez. Breithaupt, SS-Grup-
penführer und Generalleutnant  der Waff-en-SS, an SS-Standartenführer  Hermann  A l t h a u s,  SS-
Nr. 323 o72,  Stab SS-Hauptaŵt,   lautete :   ͞Hieƌŵit stelle iĐh  das gegeŶ “ie  iŵ )usaŵŵenhang  mit 
dem Strafverfahren  Janowsky  eingeleitete   SS-Disziplinarverfahren,  da die angestellten  Ermittlun-
gen keinen Anhaltspunkt ergeben haben, daß Sie über die Herkunft  der Ihnen im  April  1942  von 
dem ehem. SS-Standartenführer  Wilhelm Janowsky  zugesandten  Lebens- und Genußmittel unterri-
chtet waren.  Folgend, drei weitere Schreiben aus April / Juli 1943, Mitteilungen zum Abschluß der 
Ermittlungen, zur Aktenübersendung, Auskunft zum Stand des Verfahrens & der zum beiliegenden 
Entwurf der Einstellungsverfügung :      

 

https://www.dhm.de/lemo/kapitel/ns-regime/innenpolitik/ss
https://www.dhm.de/lemo/kapitel/ns-regime/ns-organisationen/deutsche-arbeitsfront.html
https://www.dhm.de/lemo/biografie/heinrich-himmler


 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Folgend, weitere ns-juristische Formalien zum Verfahren [11717- 11712, teil, mit ͚Geheim͚-Stempel], 

und  Zettel mit hs., auch  stenograph. Notizen zu den  Schriftstücken.     

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Num. curr. /           

fol.    11730 

fol. 11731   : 

Abb., Althaus 

fol. 11732-͛ϯϰ 
Steno-Mscrpt. 

Vernehmungs

-protokoll. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Folgend  >Vernehmungsniederschrift<, gegenwärtig  Dr. Walter Hennings SS-Hauptsturmfhr. als Geri-
chtsoffizier, Inge Schaper, Zivilangestellte als Protokollführer, Dr. Willi Nickoll, Reichshauptstellenlei-
ter Winterhilfswerk, beschuldigten Gauamtsleiter Pg. Janowski eŶtlasteŶd, doĐh ͞sei die Möglichkeit 
vorhanden, daß auch aus Dänemark derartige Waren beschafft werden konnten ... Ich bemerke no-
ch, daß ich den Hauptstellenleiter Neumann bei der Anlieferung der Waren gefragt habe, in welcher 
Form die Bezahlung erfolgen solle. Er erklärte mir, daß Neumann die Gelder einkassiere und an Jano-
wski abliefern werde ... Als ich später dann erfuhr,daß  die Waren von Janowski auf denkbar unredli-
che Weise aus den NSV-Beständen beiseite geschafft worden waren, habe ich meinen Sachbearbeit-
er, Pg.  P e k l o, beauftragt, doch einmal festzustellen ob Fischkonserven zwangsbewirtschaftet war-
en. Bei diesen Ermittlungen des Peklo ist dann herausgekommen, daß oben an der Küste  man solche 
Fischkonserven im freien Handel erstehen konne.Für mich stand fest, daß das was Janowslki schickte, 
rechtmäßig erworben war.  / Geschlossen Breithaupt, &c./ Mit Rezeptions-Formel, gez. Dr. Nickoll . . .    

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

[ fol. 11738 – 11741 – paraphierte Steno-Vernehmungsniederschrift, Dr. Henselers ]                          

                              

Zu  Hermann Althaus  Vernehmungen sind 2 Archivalien erhalten : 11. & 19. Febr. 1943 :   

 



 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fortsetzung  der  Vernehmung / Hermann Althaus, 19. Febr. 1943  : 



 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                  
fol. 11754 – 11759 /  11744- 1175o / Vernehmung Althaus / paraphierte Steno-Mitschriften I. & II. / 
fol. 117oo & 117o1 : Merkzettel im Vorgang, Tel.-N°., &c.   /   N°. 11762  - ͞Geheiŵ͞ – gestempelt, zur 
Übersendung des D[isziplinverfahrens]-Vorgangs  SS-Standartenführers Althaus,  Wiedervorlage nach 
Ermittlungasabschluß, , v. 4. Febr. 1943 – Hauptamt SS-Gericht an  Reichsführer–SS, SS-Hauptamt, 



Berlin.   In deƌ AŶgelegeŶheit eƌteilte  “tƌafzuŵessuŶgeŶ ǁeƌdeŶ aus eiŶeƌ AďsĐhƌift,  ϭϭ. Feďƌ. ͛ϰϯ 
ersichtlich an das Hauptamt des SS-Gerichts in München  : 

 

 

 

 

  

            
            
            
            



            
                        

Dsgl. wie zuvor bereits folgen in irregulärer chronologischer Reihung zwei Abschrift aus der Zeit der 

Verfahrenseröffnung,  Betreff:  SS-Standartenführer Wilhelm Jankowsky, Kiel, Liste, mit Äußerungen 

zuŵ Fall ǀ. ϴ.Juli ϭϵϰϮ [fol ϭϭϳϲϱ / ͚-ϲϲ] uŶd ͞AďsĐhƌift͞, Ϯ. Juli ϭϵϰϮ einer Erklärung  H. Althaus :       

Zu  den  in  der  Liste aufgeführter  Waren,  die  ich 

 empfangen habe, gebe ich folgende Erklärung ab :  

 Diese  Waren  sind von mir weder bestellt noch erbeten

 worden. Sie wurden in meinem Büro abgegeben und sind 

 von mir unausgepackt mit nach Hause genommen worden. 



 Von  meiner  Frau  erfuhr  ich dann, daß es sich um drei 

 Dosen  Fischkonserven,   ein   Pfund Kaffee und 6 Stück- 

 chen   Marzipan  handelte.  Ich bin auch heute noch der

 Meinung, daß  diese  Waren  nicht  zu den kriegsbewirt-

 schafteten gehören und konnte vor allem nicht  anneh- 

 men,  daß  es  sich  um  solche  Waren handelte,  die NSV-

 Beständen  entnommen wurden .   

     gez.  Hermann  Althaus  

 F. d. R. d. A.      

 Liebhardt       

 

 

 

       

Anhand der folgenden pp. [fol. 11767- 11771]  wird offensichtlich, die Angelegenheit betraf einen 

doch größeren Kreis von gesamt  34 Personen, ǀoƌ alleŵ ͞N“-LeistuŶgstƌägeƌ͞ & Funktionäre, die 

Empfänger von Waren aus dem NSV-Einsatz Lübeck waren & daraus ͞Güteƌ͞erhalten hatten.                        

Wie  & warum  > der Einsatzleiter Janowsky  <  dann zum Bauernopfer wurde  - wird  nicht weiter zu 

klären sein.      
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                A b s c h r i f t       

         

          A  u  f s  t  e  l  l  u  n  g                       

der  Empfänger, die  Waren  aus  dem NSV.-Einsatz Lübeck                           

erhalten haben .           

  - . - . - . - . - . - . - . - . - . - . - . -. -   

1. SS-Brigadeführer und Generalmajor der Polizei                             

Polizeipräsident  S c h r ö d e r, Lübeck        

 2 Pfund Kaffee          

 Fleisch und Gemüsekonserven       

 Lebensmittelkonserven       

 Oelsardinen         

 Butter , Käse         

 Apfelsinen                          

angefordert vom Polizeipräsident durch einen Oberleutnant der Schutzpolizei für die Woh-

nung des Polizeipräsidenten, mit dem ausdrücklichen Hinweis, daß Gäste im Hause wären. 

Genaue Mengen können nicht angegeben werden.   

2. Bürgermeister und Staatskommissar                           

Dr. B ö h m k e r, Lübeck        

 1o Pfund Haferflocken        

 Maizena         

 Oelsardinen         

 Fleisch und Gemüsekonserven        

 Büchsen Milch         

 Butter, Käse        

 Kognak  [sic]                                     

genaue Mengen der gelieferten Lebensmittel können  nicht mehr angegeben werden. Dr. 

Böhmker hat dies Waren persönlich und auch durch seine gattin von der NSV angefordert. 

3. Stabs- und Reichsverteidigungskommissar                                        

Sitz :  Divisionsstabsgebäude, Lübeck        

 Lebensmittel          

 Zigaretten          

 Spirituosen                                  

nähere Auskünfte kann Pg. Meyer, Lübeck machen, der  sich zur Zeit in Untersuchungshaft 

befindet. 

4. Zwei  SS-Sturmführer des  SD.  In  Lübeck                                 

je ein Lebensmitelpacket erhalten :        
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  Corned beef          

  Fischkonserven         

  Oelsardinen          

  Dosen Milch          

  Butter           

  Spirituosen                                          

genaue Mengen können nicht mehr angegeben werden.                                                                            

Die Namen der beiden Sturmführer sind nicht bekannt. 

5.  Kreisleiter Pg. Wilhelm  J a b s , Lübeck       

 1 Paket mit Lebensmittel         

 1 Paar Schaftstiefel                                                                                                    

6. Kreisleiter  Pg. Werner S t i e h r                         

Gaugeschäftsführer  NSDAP-Gau Schleswig-Holstein,                                                    

Kiel                                

 1 Paket mit Babywäsche                                          

auf persönliche Anforderung        

7. Kreisleiter Pg.  Erich  F r i e d r i c h s , Oldeslohe      

 Kaffe  und  Spirituosen                                                    

über Anforderung des Kreisamtsleiters Pg. Stegemann  

8. Verschiedene Ortsgruppenleiter  der NSDAP                                

Kreisleitung Lübeck          

 Pakete mit Lebensmitteln                                                                             

nähere Angaben kann der Kreisamtsleiter Pg. Stegemann geben,                                              

der sich zur Zeit in Untersuchungshaft befindet. 

9. Regierungspräsident und stellv. Oberpräsident                                              

Dr. V ö g e l ,  Kiel          

 1 Paket mit Lebensmittel                                                

nähere Angaben können nicht mehr gemacht werden.                            

Die Waren wurden unaufgefordet übergeben        

10. Mitarbeiter der NDSDAP-Kreisleitung Lübeck und                           

der NSDAP Amt für Volkswohlfahrt, Kreis Lübeck     

 lebensmittel, Zigaretten etc.         

Angaben über Namen der einzelnen Empfänger und Mengen                                     

der ausgegebenen  Waren kann evtl. Der kreisamtsleiter                     

Pg. Stegemann geben.   

11. Oberbefehlsleiter Pg. Erich H i l g e n f e l d t,                                                  

Berlin             

 3 Dosen Fischkonserven                                    

 1 Tüte Erbsen         

 1 Tüte Reis         

 einige Stückchen Marzipangebäck         
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 unaufgefordert übersandt          

12. Hauptdienstleiter  Pg.  Karl   J a n o w s k y , Berlin      

 1  Wurst        

 Fischkonserven          

 1 Stück Fleisch         

 Apfelsinen         

 Oelsardinen          

unaufgefordert. Genaue Mengen können nicht mehr  angegeben                                                     

werden.       

13. Oberbereichsleiter  Hermann  A l t h a u s, Berlin      

 1 Pfund  Kaffee        

 Fischkonserven                               

 Marzipan  

14. Oberbereichsleiter Pg. Ernst  W u l f f, Berlin      

 Fischkonserven   

15. Oberbereichsleiter Pg. Walter  N e be n b r o c k, Berlin     

 Fischkonserven  

16. Reichshauptstellenleiter Pg. Herbert  N a u m a n n, Berlin     

 mehrere Kisten Bücklinge       

 mehrere Kisten Bismarckheringe und    

 Lebensmittelpakete                                           

anläßlich des Besuchs in Lübeck nach Berlin mitgenommen  

17. Reichshauptstellenleiter Pg. Alfred  H o g e , Berlin     

 Lebensmitelpakete                                                                            

nach Berlin mitgenommen  

18. Reichshauptstellenleiter Pg. Elge  H a m p e l, Berlin     

 Fischkonserven   

19. Reichshaupstellenleiter Pg. Dr. Helmut S t a d e l m a n n,                                                                         

Berlin          

 Fischkonserven        

20. Oberbereichsleiter Pg. Dr. Richard Bensing, Kassel                                                                                    

Gauamtsleiter der NSDAP Gau Kurhesen   

21. Gauamtsleiter Pg.  Robert  N a u m a n n, Nürnberg  [andere lesart möglich]                                     

Gau Franken         

22. Gauamtsleiter  Dr. Wilhelm  E l s v o r, Essen                          

Gau Essen      
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23. Gauamtsleiter  Pg. Aug.  H i l d e b r a n d t, Augsburg                                     

Gau Schwaben          

24. Gauamtsleiter Pg. Karl  T h o m a s, Weimar                         

Gau Thüringen          

 von 18 - 24 Fischkonserven  teils  1 – 3  Dosen  

25. Oberbereichsleiter Pg. Wilhelm  J a n k o w s k y, Kiel       

Gauamtsleiter, Gau Schleswig-Holstein        

 2  Büchsen  Fleisch         

 3  Büchsen Corned beef        

 einige Dosen Oelsardinen       

 4 – 5  Stück  Butter  zu 25o gr.                       

 etwa 1,5 Pfund  Frischfleisch                                                       

 Käse          

 1  Pfund  Kaffee           

 1  Wurst                  

26. Gauhauptstellenleiter Pg. Kurt  E c k h o f f, Kiel      

 Lebensmittel          

nähere Angaben können nicht gemacht werden. Pg. Eckhoff       

befindet sich zur Zeit in Untersuchungshaft      

27. Gauhauptstellenleiter Pg. Henry  L e m p k e, Kiel     

 Lebensmittel           

nähere Angaben sind nicht bekannt   

28. Gauhauptamtsleiter Pg. Paul  O t t , Kiel      

 Lebensmittel   

29. Gauhauptstellenleiter Pg.  B r a s c h, Kiel      

 Lebensmittel   

30. Gaumitarbeiter  Pg.  M o s i  n s k i , Kiel                            

zur Zeit in Untersuchungshaft  

31. Gaumitarbeiter  Pg. B a u m a n n , Kiel                             

zur Zeit in Untersuchungshaft   

32. Fahrer Pg. F i s c h e r, Kiel         

 1 Lebensmittelpaket                                 

 1 Anzug          

 2 Oberhemden         

 1 Paar Stiefel         

 1 Paar Schuhe          

 1 Staubmantel           

 4 Unterhemden für Damen  
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  4  Paar  Damenstrümpfe         

  4  Paar Herrenstrümpfe  

33.  Fahrer  Pg.  Z i m m e r m a n n, Kiel        

 1  Lebensmittelpaket         

 1  Staubmantel         

 1  Paar Schuhe          

 1  Hemd         

 1 Anzug  

34. Kreisstellenleiter Pg. Otto S c h e f f, Rendsburg      

 nähere Angaben können nur  durch den Gauhaupstellenleiter    

 Pg. Eckhoff gegebe werden. 

 

Vorstehende Angaben haben keinen Anspruch auf Vollständigkeit.                      

Im  allgemeinen  kann  gesagt  werden,  daß  der  Einsatzleiter,      

Parteigenosse   J a n o w s k y,  den  Mitarbeitern des Einsatzes                                

gestattet  hat, Lebensmittel  zu entnehmen. In einzelnen Fällen                                            

wurde den Mitarbeitern die Entnahme von Spinnstoff- und Schuh-         

waren auch gestattet.    

 Kiel,  den 29. Juni 1942  

   gez.     W  ö  l  l  e  r  t       

   Revisor der NSV. e.V.  

 

F. d. R. d. A.: 

 

         

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

Paternalismus, Korruptivität, Selbstversorgungsmentalität, Kleinlichkeit mit Verachlässigung 
differenzierterer Bedingungen und  sind traditionell & allgemein allen Beamtenapparaten & 
Institutionen nicht fremd, auch aktuellen nicht.                          
Die Archivalienpräsentation erfordert wenig  interpretative Darstellung – dadurch repräsentierte 
Meta-Faktizität scheint  hinreichend aussagekräftig.                                           
Welche Konsequenzen Hermann Althaus aus dem Vorgang – anhand der Materialien nachvoll-
ziehbar,  bezeichnet er seine  Religionszugehörigkeit  mit   > ggl. < /  = gottgläubig :  eine Position, die 
während des NS den ZugaŶg zuƌ  ͞GeŵaŶisĐheŶ Götteƌǁelt͞ ŶiĐht ǀeƌsĐhloss, dann als Leiter des 
Sichenhaus protestantischer Diakonie  zog – ob überhaupt & nicht eher Verschweigen opportun : 
ǁoüƌ die NiĐhteǆisteŶz lokaleƌ AƌĐhiǀalieŶ ͞spƌiĐht͞ – ist nicht nachvollziehbar – Zeitzeugenbefragung 
wegen Befangenheit & parteiischer Voreingenommenheit  sicher  wenig erhellend.        
Sichtung nach, der DNB-Einträge gibt es von  ͞Hermann Althaus  nach 194o / NSV keine weitere Ver-
öffeŶtliĐhuŶg uŶd füƌ die EditioŶ  ͞Kassel _ iŶ deƌ ModeƌŶe͞ / Ϯoϭϯ  - bestand wohl kein Anspruch auf  
VollstäŶdigkeit aŶ die  ͞DuƌĐhfoƌstuŶg͞  deƌ “tadt ŶaĐh eheŵaligeŵ N“-Personal, das nach den 
Kriterien der amerik. Denazification keine polit. oder verwaltungstechnische Funktion – wegen 
vorausgegangener Tätigkeit im Parteiapparat der NSDAP hätte ausüben sollen. Dsgl. wurden nicht die 
möglichen lokalen Ztgs. Kommentare bzgl.  > Hermann Althaus < gesichtet – hier aber kritische 
Fragestellungen zu Person & aufklärerische Intention  zu vermuten entspringt sicher mehr einem 
subj. dezisionistischen Wunsch, denn dem Bewußtsein zur Möglichkeit lokalen Journaillismus der 5o- 
/ 6o-Jahre  der Stadt.       

 Wurden in den 5o- / 6o-Jahren, bis in den Anfang der 7oger seitens Protestantismus & SPD, auch Posi-
tionen leibnitzschen deus absconditus – vertreten & akzeptiert :  ein ferner Gott – nicht unbedingt 
eine erschaffene Welt – die bestehende aber nicht ohne ein wie hegelsĐhes ͞Höheƌes WeseŶ͞ – wohl 
auĐh das ͞ǁisseŶsĐhaftliĐh-dialektisĐhe͞, allgemeine  Kinderkonzept – von rechts bis links – zu retten. 
Denn Repression & Zwangsmaßnahmen staatlicherseits müssen eben immer auch begründbar 
bleiben – dadurch & an diesem rhetorischen-fiktionalen Formalismus : auf die Realität projiziert -  am  
allgemeinverständlichsten  & einfachsten zu rechtfertigen.       

WäƌeŶ IŶfoƌŵatioŶeŶ zu ͞TageseƌeigŶisseŶ͞ desĐƌiptiǀ füƌ TeŶdeŶzeŶ & zu deƌeŶ Veƌi-/Falsifikation: 

die kurzen Berichte zum christlichen Osterfest anhand  der tv Berichterstattungen in > tagessachau <,  

ard & > heute < des zdf  im Jahr 2o15, erschienen dem Betrachter wie Agitationen aus deƌ ͞FƌüheŶ 
Neuzeit͞ , ǀeƌküƌzt im Medium technologisch-ŵodeƌŶeŶ ͞FeƌŶsehfuŶks͞ geďƌaĐht : ŵögliĐheƌǁeise 
Effekt des seit einem  Vierteljhdt. währenden Dauer-EiŶfluß aus deŵ ͞Eƌfolg͞ des Niederringend des 

> Kommunismus <  - bereits  Interesse  spezif. Einflußgruppen – dem  Ereignis folgend  & auch ein 

zentrales  des NS & Ausdruck der  Konkurrenz zu anderen  Fundamentalismen :  Blick auf die 

antisemitischen  &  xenophoben  - protestantischen & katholischen Schriften – ŵit deƌeŶ ͞Kaŵpf͞ 
untereinander & gegen die Calvinisten  mit deren Kampf-Editionen : kann die Sicht bestärken einer 

Ablehnung  gesamten theologischen-fiktionalen & konstruierten  Unsinns  –  aller  Scheinprobleme 

des Jdealismus / Immaterialismus.             

Althaus  ͞WiƌkeŶ͞, ŶaĐh ϭϵϱϮ aŵ Oƌt Kassel  wurde nicht  eingehender untersucht.    

            

Darüberhinaus  ließe sich behaupten, die Motive zur mit  Rekonstruktion der Gebäude der Städte  & 

͞Kalteŵ Kƌieg͞  eiŶsetzeŶdeŶ  > Fettfresswelle <  lagen  bereits in den  dsbzgl. Fehlplanungen des NS. 

 Auch neueste Arbeiten bleiben nicht unaffiziert – von gegenwärttigen ideologischen Modifikationen: 

Aus der Diss. Schoelper [pdf-dwld.],  der darin zitiert :  __ 2.1. Aufgaben und Aufbau der NSV : 

Vor diesem Hintergrund soll nun der Fokus auf die zentrale wohlfahrtspolitische Organisation inner-

halb des nationalsozialistischen Systems gerichtet werden: die Nationalsozialistische Volkswohlfahrt. 

Sie wurde im September 1931 im Berliner Stadtteil Wilmersdorf gegründet und am 22. Juni des Fol-



gejahrs im Vereinsregister des Amtsgerichts Berlin-Tempelhof eingetragen. Zunächst war die Berlin-

er NS-Volkswohlfahrt nicht mehr als eine nationalsozialistisch orientierte Selbsthilfeorganisation, die, 

wie viele andernorts entstehende Organisationen auch, auf rein lokaler Ebene Nachbarschaftshilfe, 

Familienhilfe, Gefangenenhilfe, Armenspei-sungen, Brennstoffversorgung und dergleichen mehr 

organisierte – vor allem für SA-Leute und Parteigenossen.62 Da eine nationalsozialistische Volkswohl-

fahrt nicht in das ursprüngliche Konzept der NSDAP passte, foƌdeƌte die iŶ MüŶĐheŶ aŶsässige „N“D-

AP-‘eiĐhsleituŶg͞ iŶ eiŶeŵ “ĐhƌeiďeŶ ǀoŵ ϭϱ. Dezeŵďeƌ ϭϵϯϮ deŶ BeƌliŶeƌ VeƌeiŶ auf, „die iƌƌefühƌ-

ende Vereinsbezeich-ŶuŶg ‚ŶatioŶalsozialistisĐh͛ odeƌ ‚N“͛ sofoƌt aďzulegeŶ͞63 und drohte gegeben-

enfalls eine gerichtliche Klärung dieser Frage an. Man wollte nicht in den Verdacht geraten, selbst in 
iƌgeŶdeiŶeƌ Foƌŵ aŶ deƌ als uŶsiŶŶig uŶd ǀeƌsĐhǁeŶdeƌisĐh geďƌaŶdŵaƌkteŶ UŶteƌstützuŶg ǀoŶ ‚uŶ-

ǁeƌteŶ “uďjekteŶ͛, ǁie es iŵ Nazi-Jargon hieß, beteiligt zu sein.  
             

62 Vgl. hier und im Folgenden: Vorländer 1988, 4-20.  

63 Nachdruck in Vorländer 1988, Dok. Nr. 5, 191.  

64 Die DAF ǁaƌ iŶŶeƌhalď deƌ „iŶŶeƌoƌgaŶisatoƌisĐheŶ PolǇkƌatie͞ deƌ N“DAP eiŶe deƌ ďedeuteŶdsteŶ 
konkurrierenden Organisationen zur NSV auf dem Feld der Sozialpolitik. Vgl. dazu Sachße/Tennstedt 1992, 115.  
65 Vgl. Kersten 1993, 1-17.  
 

Nach den anfänglichen Divergenzen zwischen der Berliner NS-Volkswohlfahrt und der Münchner NS-

DAP-Zentrale entwickelte sich die NSV schließlich zur zentralen Institution der im Sinne der national-

sozialistischen Weltanschauung umzugestaltenden Wohlfahrtspflege. Prote-giert durch den Berliner 
Gauleiter Joseph Goebbels und dessen Frau Magda Goebbels und ab März 1933 unter der Leitung Er-

ich Hilgenfeldts, wurde die NSV zu einem bedeutenden Werk-zeug des NS-Erziehungsstaates. Allein 

schon quantitativ lässt sich die herausragende Bedeu-tung der NSV verdeutlichen: So wuchs die Mit-

gliederzahl zwischen 1933 und 1943 von 3.500 auf über 17 Millionen Mitglieder. Durch die Mitglieds-

beiträge führte dies auch zu enormer finanzieller Stärke. Schließlich wurde die NSV zur zweitgrößten 

Massenorganisation der NSDAP nach der Deutschen Arbeitsfront (DAF)64 und sah sich selbst als 

„)eŶtƌalstüĐk͟ zuƌ koŶkƌeteŶ UŵsetzuŶg ŶatioŶalsozialistisĐher Politik.65 250      

  

Abbildung 8: Organigramm der NSV / vid.:  pdf-dwld. _  Diss. Schölper : 

  

 

Bevor es aber soweit war, vollzog die NSV eine beachtliche Entwicklung. Am 3. Mai 1933 erkannte 

Hitler die NSV, gegen parteiinternen Widerstand aus München, namentlich von Robert Ley und 

Rudolf Heß, als Parteiorganisation an.66 In einer Verfügung Hitlers hieß es, dass sie NS-

Volkswohlfahrt e.V.  

             
66 Vgl. dazu das Schreiben von Ley an Heß vom 25.04.1933 (Dok. 11) und das Antwortschrieben von Stark vom 19.05.1933 (Dok. 13), nachgedruckt in: Vorländer 1988, 

196f. 251  

 

foƌtaŶ füƌ „alle FƌageŶ deƌ Volksǁohlfahƌt uŶd deƌ Füƌsoƌge͞67 zuständig sein solle. Damit ge-riet die 

NSV iŶ KoŶkuƌƌeŶz zuƌ „‘eiĐhjugeŶdfühƌuŶg͞, geŶaueƌ gesagt, zu deƌ ǀoŶ Balduƌ ǀoŶ “ĐhiƌaĐh 
geführten Hitlerjugend. Die Konkurrenz entstand insbesondere dadurch, dass sich die NSV auch 

erheblich auf dem Feld der Jugendwohlfahrt ausbreitete. Grundlage für diesen Ex-pansionsanspruch 

bildete § 2 der Vereinssatzung vom 14. August 1933, in der es allgemein hieß:   
            
67 Vgl. den Nachdruck der Verfügung Hitlers in: Vorländer 1988, Dok. Nr. 12, 197.  

68 Satzung der NS-Volkswohlfahrt vom 14. August 1933, Nachdruck in: Vorländer 1988, Dok. Nr. 19, 201-203.  

69 Vgl. Vereinbarung zwischen NS-Volkswohlfahrt und Reichsjugendführung vom 3. August 1933, Nach-druck in: Vorländer 1988, Dok. Nr. 17, 200.  

70 Vgl. Vereinbarung zwischen dem Hauptamt für Volkswohlfahrt und der Reichsjugendführung vom 4. Februar 1936, Nachdruck in: Vorländer 1988, Dok. Nr. 138, 338.  

71 §1 Gesetz über die Hitler-Jugend vom 1. Dezember 1936.   

72 Vgl. dazu deŶ Auszug aus deŵ „OƌgaŶisatioŶsďuĐh deƌ N“DAP͞, iŶ: VoƌläŶdeƌ ϭϵϴϴ, Dok. Nƌ. ϭϮϴ, ϯϮϭ-328, 

insb. 321.  
„Die N“V ist ŶaĐh VeƌfüguŶg des Fühƌeƌs ǀoŵ ϯ. Mai ϭϵϯϯ die zustäŶdige oďeƌste Stelle der NSDAP für alle 

Fragen der Wohlfahrt und Fürsorge. Sie hat die Führung der freien Wohlfahrtspflege und erlässt Richtlinien und 

Anweisungen für die gemeinsamen Aufgaben. Die NSV ist ferner Dachorganisation für Wohlfahrts- und 

Selbsthilfeverbände. *…+  
Vornehmlichste Pflicht der NSV ist es, die lebendigen, gesunden Kräfte des deutschen Volkes zu entfal-ten und 

zu föƌdeƌŶ. “ie üďeƌŶiŵŵt die GesuŶdheitsfühƌuŶg des deutsĐheŶ Volkes.͞68       



Um einen Eklat zwischen den konkurrierenden Organisationen und ihren Führungskräften zu 

vermeiden, vereinbarte man bereits am 3. August 1933 eine klare Aufgabenteilung zwi-schen NSV 

und HJ. Die NSV übernahm demnach folgende jugendfürsorgerischen Aufgaben69:  

1. Mutterschutz und Säuglingsfürsorge,  

2. das Pflegekinder- und Vormundschaftswesen (!),  

3. die Kleinkinderfürsorge (Krippen, Kindergärten und Horte),  

4. die Gefährdetenfürsorge,  

5. Jugendgerichtshilfe und  

6. Fürsorgeerziehung.  

 

Der HJ wurden die jugendpflegerischen Aufgaben überlassen. Mit dieser Vereinbarung konnte die 

Konkurrenz zwischen den Organisationen aber nicht wie gewünscht aufgelöst werden, sodass schon 

im Februar 1936 erneut eine Vereinbarung getroffen werden musste, mit der die Position der HJ 

gestärkt wurde.70 Das bestätigte die Position der HJ gegenüber der NSDAP, die im Vergleich zur NSV 

weitaus eigenständiger war, was schließlich durch das Gesetz über die Hitlerjugend vom Dezember 

ϭϵϯϲ zeŵeŶtieƌt ǁuƌde: „Die gesaŵte deutsĐhe JugeŶd iŶŶeƌhalď des ‘eiĐhsgeďietes ist iŶ deƌ Hitleƌ-

JugeŶd zusaŵŵeŶgefaßt.͞71 Die NSV unterstand als partei-eigene Organisation (zwischen 1933 und 

1935) und dann als ein der NSDAP angeschlossener Verband unmittelbar der Parteikontrolle.72 So 
bestand die gesamte Führungsebene nach dem  / 252  

Reichsleiter Hilgenfeldt, das heißt, die Leiter der fünf Ämter, aus Politischen Leitern der NSDAP. Das 

setzte sich fort durch die gesamte hierarchische Gliederung der NSV, bis hinab zu den NSV-Blockwal-

tern. Auf allen Ebenen wurden die jeweiligen NSV-Positionen der Partei unterstellt: dem jeweiligen 

Blockleiter, Zellenleiter, Ortsgruppenleiter, Kreisleiter beziehungsweise Gauleiter der NSDAP.73 Diese 

enge Bindung an die Partei beschränkte die NSV aber nicht nur. Im Gegenteil, sie konnte dadurch von 

einer enormen staatlichen Unterstützung profitieren, die ihr durch diese enge Verflechtung zuteil 

wurde.74             

73 Vgl. dazu deŶ Auszug aus deŵ „OƌgaŶisatioŶsďuĐh deƌ N“DAP͞, iŶ: VoƌläŶdeƌ ϭϵϴϴ, Dok. Nƌ. ϭϮϴ, ϯϮϰ-326.  
74 Vgl. Sachße/Tennstedt 1992, 118.  

75 Vgl. ebd. 135 und Dokument zur „Gründung der Arbeitsgemeinschaft der Spitzenverbände der freien Wohlfahrtspflege vom 24. März 1934“, Nachdruck in: Vorländer 

1988, Dok. Nr.29, 210f.  

76 Zitiert nach Vorländer 1988, Dok. Nr. 67, 256-258, 257.  

77 Vorländer 1988, Dok. Nr. 67, 256-258, 257.  

78 Ebd. Dok. Nr. 68, 258.  

79 Bereits Mitte 1933 bestehen neben der NSV nur noch drei Spitzenverbände: Innere Mission (ev.), Cari-tas (kath.) und das Rote Kreuz; alle anderen Organisationen 

wurden entweder aufgelöst oder in die NSV eingegliedert (vgl. Hering/Münchmeier 2000, 175).  

80 Vgl. Sachße/Tennstedt 1992, 128.  

 

ʹ.ʹ. Hilfswerk „Mutter und Kind“  
Kurzum, die Bedeutung der NSV ǁuĐhs aď ϭϵϯϰ eƌheďliĐh. Iŵ Mäƌz ϭϵϯϰ ǁuƌde die „‘eiĐhsaƌďeits-
geŵeiŶsĐhaft deƌ fƌeieŶ Wohlfahƌtspflege͞ gegründet, in der unter der Führung der NSV alle noch 

bestehenden freien Wohlfahrtsverbände der bisherigen Reichsgemeinschaft (die im Juni dann auf-

gelöst wurde) zusammengeschlossen wurden: das Deutsche Rote Kreuz, die Innere Mission der Deut-

schen Evangelischen Kirche und der Deutsche Caritasverband.75 Besonderes Gewicht kam der NSV 

aďeƌ duƌĐh das Hilfsǁeƌk „Mutteƌ uŶd KiŶd͞ zu, ihƌe „gƌoße Ŷeue Aufgaďe͞ 76, wie Goebbels es aus-

dƌüĐkte. )iel des Hilfsǁeƌks ǁaƌ Goeďďels zufolge, „zusätzliĐhe Hilfe üďeƌall dort [zu] bringen, wo es 

gilt, einer deutschen Mutter in körperlicher und geistiger und seelischer Not beizustehen, einem 

deutschen erbgesunden Kinde zu gesunder Fortent-ǁiĐkluŶg zu ǀeƌhelfeŶ͞77. Die praktischen Auf-

gaďeŶ des Hilfsǁeƌks sollteŶ seiŶ: „die ǁirtschaft-liche Hilfe, die Arbeitsplatzhilfe, die Wohnungshilfe, 

Müttererholung und Mütterschutz, Hilfe für die werdende Mutter, die Wöchnerin und das Kind so-
ǁie “oŶdeƌŵaßŶahŵeŶ füƌ die ledige Mutteƌ͞78, wie aus einem Schreiben des Reichsinnenministe-

riums vom 4. April 1934 hervor-geht. Damit wandelte sich die NSV von einer typischen Wohlfahrts-

organisation79 zu einer allumfassenden und äußerst gewichtigen Dachorganisation für Wohlfahrts-

pflege. Das Hilfsǁeƌk „Mutteƌ uŶd KiŶd͞ ǁuƌde als ständige Einrichtung der NSV eingerichtet, für das 

der Leiter des Amtes für Wohlfahrtspflege und Jugendhilfe, Hermann Althaus zuständig war.80 Da-



durch dehnte sich der Einfluss der NSV auch erheblich auf den Bereich der (öffentlichen) Jugendhilfe 
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und geriet abermals in beträchtliche Konkurrenz mit der HJ.81  
81 Vgl. Kersten 1993, 22.  

82 Althaus 1935, 35.  

83 Ebd.  

84 Vgl. dazu bspw. das Schreiben des Bayerischen Staatsminister des Innern an das Ordinariat des Erzbis-tums München und Freising, München, 1. April 1936, Nachdruck 

in: Vorländer 1988, Dok. Nr. 100, 292f.  

85 Althaus 1937, 28.  

86 Ebd. 31.  

87 Zur Entmachtung der kommunalen Jugendämter durch die NSV vgl. bspw. Sachße/Tennstedt 1992, 160-162.  

88 Gesetzesmaterialien I 519 A, Nr. 24, 4.  

 
Wie sehr die NSV ihre Dominanz im Bereich der Jugendhilfe ausbaute, spiegelt sich auch in der be-

ƌeits zitieƌteŶ “Đhƌift ǀoŶ Althaus zu „WeseŶ, AufgaďeŶ uŶd Aufďau͞ deƌ NSV wider. Die ersten bei-

den Auflagen von 1935 und 1936 enthielten im zweiten Teil, der die Aufgaben der NSV beschrieb, 

eiŶeŶ eigeŶeŶ AďsĐhŶitt zuƌ JugeŶdhilfe. Althaus ďezeiĐhŶete „das “oŶdeƌge-ďiet deƌ JugeŶdhilfe͞82 

daƌiŶ als ďesoŶdeƌs eƌǁähŶeŶsǁeƌt, da die JugeŶdhilfe ŵit ihƌeŶ „Maß-nahmen und Einrichtungen 

iŵ )usaŵŵeŶhaŶg ŵit deƌ Faŵilie … eiŶe deƌ ǁeƌtǀollsteŶ FoƌŵeŶ deƌ FaŵilieŶhilfe͞83 darstelle. Ab 

der dritten Auflage von 1937 wurde indes auf einen eigenen Abschnitt zur Jugendhilfe verzichtet. Der 

ďisheƌige IŶhalt ǁuƌde iŶ deŶ AďsĐhŶitt „Das Hilfsǁeƌk ‚Mutteƌ uŶd KiŶd͛͞ iŶtegƌieƌt. Diese Ŷeue AŶ-

ordnung reflektiert, dass die einstige Selbstständigkeit von freier und öffentlicher Jugendwohlfahrt 

zugunsten der NSV, genauer: der NSV-JugeŶdhilfe uŶd iŶsďesoŶdeƌe deŵ Hilfsǁeƌk „Mutteƌ uŶd 
KiŶd͞ ǀollstäŶdig aufgehoben wor-deŶ ǁaƌ. Dies eŶtspƌaĐh deŵ TotalitätsaŶspƌuĐh auf die „EiŶheit 
ǀoŶ “taat uŶd Paƌtei͞84. IŶ deŶ eƌsteŶ ďeideŶ AuflageŶ ǁaƌ „Mutteƌ uŶd KiŶd͞ als die zǁeite gƌoße 
Aufgabe der Volks-wohlfahrt neben dem Winterhilfswerk beschrieben worden. Ab der dritten Auf-

lage ǁuƌde „Mutteƌ uŶd KiŶd͞ deŵgegeŶüďeƌ eƌheďliĐh aufgeǁeƌtet, iŶdeŵ Althaus das Hilfsǁeƌk 
zuŵ „eigeŶtliĐheŶ KeƌŶ ŶatioŶalsozialistisĐheƌ Volksǁohlfahƌtspflege͞85 erklärte. Durch diese zent-

rale Stellung der NSV war auch das Verhältnis zu den kommunalen Jugendämtern berührt. Dazu 

schrieb Althaus ab 1937:  
„Die *N“V-]Jugendhilfe führt einen großen Teil ihrer Arbeit im Auftrage der Jugendämter durch. Maßgebend 

für ihre Arbeit ist der Grundgedanke, daß nicht das Kind um seinetwillen, wie es in liberalistischer Einstellung 

der § 1 des Jugend-Wohlfahrts-Gesetzes besagt, körperlich, seelisch und gesellschaftlich zur Entfaltung gebra-

Đht ǁeƌdeŶ soll, soŶdeƌŶ iŵ DieŶst füƌ das Wohl des Volkes, desseŶ )ukuŶft es ďedeutet.͞86  

Verstärkt wurde die in dieseŵ )itat eupheŵistisĐh als „Auftƌag deƌ JugeŶdäŵteƌ͞ ďezeiĐhŶete EŶt-

machtung der öffentlichen Jugendhilfe87 zusätzliĐh duƌĐh das peƌ Gesetz eiŶgefühƌte „FühƌeƌpƌiŶzip͞: 
Ab dem 1. Februar 1939 bestimmte der geänderte § 9 RJWG, dass die Jugend-amtsgeschäfte fortan 

vom Bürgermeister zu führen waren. „Die JugeŶdaŵtsaussĐhüsse ǁuƌden in stark verwässerter Form 

zwar beibehalten; sie waren jedoch durch die Gesetzesänderung jeder Beschlußfunktion entkleidet 

ǁoƌdeŶ uŶd koŶŶteŶ als ‚Beiƌäte͛ auf die JugeŶdǁohlfahƌtspflege keinen Einfluß von Bedeutung 

ŵehƌ ausüďeŶ.͞88 Dieser Beirat sollte  / p.254  

 

aus dem zuständigen Vormundschaftsrichter, einem Lehrer, einer Lehrerin, dem Leiter des Kreisamt-

es des Amtes für Volkswohlfahrt (also der kommunalen Ebene der NSV) sowie einem Vertreter der HJ 

und einer Vertreterin des BDM bestehen. Mit diesem Gesetz war die Idee einer umfassenden Fach-

behörde für alle Kinder- und Jugendfragen vollends aufgekündigt und lediglich eine rein behördliche 
Verwaltung, darunter der Amtsvormundschaften, aufrecht erhalten worden.89 Die restlichen verblie-

ďeŶeŶ „fƌeieŶ͞, das heißt, die koŶfessioŶelleŶ Tƌägeƌ deƌ JugeŶdǁohlfahƌt ǁuƌdeŶ iŵ )uge desseŶ 
ǀollstäŶdig ǀoŶ deƌ ÜďeƌŶahŵe iƌgeŶdǁelĐheƌ AufgaďeŶ ausgesĐhaltet. „Die N“V-Jugendhilfe hat als 

Organisation zur Ergänzung und Unterstüt-zung der behördlichen Tätigkeit der Jugendämter eine 

ausschließliche Stellung: Nur ihr und keiner anderen Organisation können von dem Jugendamt Ge-

sĐhäfte zuƌ EƌlediguŶg üďeƌtƌageŶ ǁeƌdeŶ.͞90 Am 24. Oktober 1941 erging ein Runderlass des Reichs-

innenministers Wilhelm Frick, indem die Jugendämter angewiesen wurden, alle delegierbaren, das 

heißt,, alle nichthoheitlichen Aufgaben der NSV zu überlassen.91 Ausgenommen davon waren jedoch 

„KiŶdeƌ uŶd JugeŶdliĐhe, ďei deŶeŶ ŶaĐh ihƌeŵ [deƌ N“V] Uƌteil keiŶe AussiĐht ďesteht, daß sie zu 
ďƌauĐhďaƌeŶ uŶd ŶützliĐheŶ MitgliedeƌŶ deƌ VolksgeŵeiŶsĐhaft eƌzogeŶ ǁeƌdeŶ köŶŶeŶ͞92, wie es in 



einer Vereinbarung zwischen dem Reichsminister des Innern und dem Leiter der Parteikanzlei Martin 

Bormann vom 27. August/21. September 1941 hieß. – Interessanterweise wurde diese Vereinbarung 

nicht mit dem Hauptamtsleiter der Volkswohlfahrt Erich Hilgenfeldt geschlossen. – Damit wurde die 

Eigenständigkeit der Jugendämter als Träger der öffentlichen Jugendwohl-fahrt zugunsten der NSV 

empfindlich beschränkt. Allerdings regelte der Erlass detailliert, wel-che Aufgaben93 allein das Jugend-

amt zu übernehmen hatte – darunter auch die Amtsvormundschaften nach § 35 RJWG – womit die 

bis dahin gewachsene Unübersichtlichkeit durch die vielfältigen Kompetenzüberschneidungen, vor 

allem zwischen NSV, HJ und den Ämtern, aufgelöst wurde. Tatsächlich aber drängte die NSV weiter-

hin in die durch den Runderlass des Reichsinnenministers vom 24.10.1941 klar den Jugendämtern 
zugeteilten Bereiche, wie beispielsweise Reichsleiter Fiehler vom Hauptamt für Kommunalpolitik und 

Vorsitzender des Deutschen Gemeindetages in einem Schreiben an Bormann beklagte:  
89 Vgl. Gesetzesmaterialien I 519 A, Nr. 20, 7.  

90 Vereinbarung zwischen dem Reichsminister des Innern und dem Leiter der Partei-Kanzlei betr. Der Übertrag-

ung von Geschäften des Jugendamtes auf die NSV-Jugendhilfe, 27. August/21. September 1941, Nachdruck in: 

Vorländer 1988, Dok. 264, 469f. Dazu merkt David Kramer an, dass die Zusammenarbeit von NSV und öffentli-

Đheƌ Wohlfahƌtspflege ǁeitgeheŶd PƌopagaŶda ďlieď. Aďeƌ: „Bei deƌ ďedeuteŶdeŶ ‘olle, die das WiŶteƌhilfs-

werk und andere Aktivitäten der NSV in der nationalsozialistischen Propaganda spielten, hätten die Nazis schon 

aus Prestigegründen niemals zugeben können, daß die öffentliche Verwaltung gerade in der Reichshauptstadt 

kauŵ ŵit deƌ N“V koopeƌieƌte.͞ Kƌaŵeƌ ϭϵϵϱ, Ϯϭϯ. )uŵ VeƌhältŶis zǁisĐheŶ N“V uŶd JugeŶdäŵteƌŶ ǀgl.  auch: 

Hasenclever 1978, 142-148.  
91 Vgl. Nachdruck des Runderlasses in: Vorländer 1988, Dok. Nr. 265, 470-472.  

92 Nachdruck in: Vorländer 1988, Dok. 264, 469f., 469.   

93 Die Aufgaben aus den §§ 22; 25; 27; 35; 41; 42; 43; 46; 57; 60 Abs. 3; 65 RJWG und zusätzlich diverse Aufgaben der Jugendgerichtshilfe. Vgl. Nachdruck des 

Runderlasses in: Vorländer 1988, Dok. Nr. 265, 470-472.  
 

„Deƌ ‘uŶdeƌlaß uŶd die VeƌeiŶďaƌuŶg ǁiƌd pƌaktisĐh ǀielfaĐh ŵissaĐhtet, ǁeŶŶ ŶiĐht offeŶ saďotieƌt. Mit Ϯϱϱ 

allen Mitteln und teilweise entgegen den gesetzlichen Bestimmungen wird versucht, das Personal der 

JugeŶdäŵteƌ … ‚ǁegzueŶgagieƌeŶ͛ uŶd deŶ JugeŶdäŵteƌŶ auĐh auf andere Weise das Wasser abzugraďeŶ.͞94  

94 Zitiert nach Kersten 1993, 56.  

95 Vgl. Sachße/Tennstedt 1992, 165f.  

96 Ebd. 198.  

97 Von der HJ soll hier nicht weiter gehandelt werden, da es in dieser Untersuchung nicht so sehr um die jugendpolitische Dimension der Wohlfahrt geht.  

98 Vgl. Vorländer 1998, 249.  

 

Im Anschluss an Sachße und Tennstedt lässt sich die Entwicklung der NSV im Bereich der Jugend-

wohlfahrt abschließend wie folgt darstellen95: Organisatorisch war die Entwicklung durch die massive 

Ausdehnung in die Aufgabenbereiche der kommunalen Jugendämter und der freien, also konfessio-
nellen Träger der Jugendhilfe geprägt, bis hin zur vollständigen Über-nahme dieser Aufgaben. Dabei 

kam es zu erheblichen Domänenstreitigkeiten zwischen NSV und HJ. Inhaltlich folgte die nationalsozi-

alistische Jugendhilfe sowohl pädagogisch wie auch materiell der zentralen rasse- und erbgesundhei-

tliĐheŶ „AufaƌtuŶgs͞-Ideologie, in der Mütter- und Säuglingsfürsorge, im Kindergartenausbau und in 

deƌ  ƌassistisĐh uŶd „gesuŶdheitshǇgieŶisĐh͞ selektiǀeŶ )uteiluŶg ǀoŶ LeistuŶgeŶ.  
2.3. Stabilisierung und Expansion  
Die Jahre 1933 bis 1939 waren die Phase des Aufbaus und der Etablierung des nationalsozialistisch-

en Volkswohlfahrtspflege-Systems. Wie gesagt handelte es sich dabei um eine rassistische und selek-

tive Form der quasi-staatlichen Unterstützung der als wertvoll erachteten Teile des Volkes in ihrem 

„LeďeŶskaŵpf͞. Dies gesĐhah ŶiĐht uŵ deƌ MeŶsĐheŶ selďst odeƌ gaƌ zuƌ AufƌeĐhteƌhaltuŶg eiŶeƌ 
friedlichen gesellschaftlichen Ordnung, sondern bedeutete die systematische Vorbereitung auf Krieg 

und notfalls den Tod, propagandistisch umrahmt von ideologischen Argumenten wie der rassischen 

„AufaƌtuŶg͞ des „Volksköƌpeƌs͞ uŶd deƌ gleiĐheŶ ŵehƌ. Daŵit ǁuƌde die Wohlfahƌtspflege „zu eiŶeŵ 
AgeŶteŶ des ǀölkisĐheŶ Kƌieges͞96.  
Seit Kriegsbeginn 1939 dehnte sich der Einflussbereich der NSV enorm aus. Insbesondere in den er-

oberten und besetzten Gebieten etablierte sich die NSV als wichtigste Unterstützungseinrichtung für 

die als „aƌisĐh͞ kategoƌisieƌte BeǀölkeƌuŶg, etǁa füƌ „ǀolksdeutsĐhe͞ Uŵsiedleƌ, saŵt eƌkleĐkliĐheƌ 
Hilfeleistungen. Die vor der Eroberung und Besatzung vorhandenen sozialen Einrichtungen, ganz 

gleich ob privat oder öffentlich betrieben, wurden vollständig ausgeschaltet. An ihre Stelle trat aus-

nahmslos die NSV.97 In diesem Zusammenhang ist beson-ders erwähnenswert, dass die NSV, wie auch 

ihr Leiter Hilgenfeldt selbst, immer stärker mit der SS kooperierte. Hilgenfeldt war im Jahr 1937 der 



SS beigetreten und stieg schließlich bis zum Gruppenführer auf, immerhin die dritte Ebene nach dem 

Reichsführer (Himmler).98 Zwischen NSV und SS ergab sich eine perfide Arbeitsteilung zwischen den 

„koŵpleŵeŶtäƌe*n / p. 256  

MoŵeŶte*Ŷ+ deƌ ‚Volkspflege͛͞99. Die NSV üďeƌŶahŵ die „positiǀe͞ Volkspflege uŶd die SS die „Ŷe-

gatiǀe͞. Mit aŶdeƌeŶ WoƌteŶ, ƌassistisĐh uŶd „gesuŶdheitshǇgieŶisĐh͞ selektiǀ ďefürsorgte die NSV, 

unterstützt durch die Gesundheitsämter100, deŶ als „ǁeƌtǀoll͞ gelteŶdeŶ, kƌiegsďediŶgt ŶotleideŶdeŶ 
Teil der Bevölkerung, während die SS die „MiŶdeƌǁeƌtigeŶ͞ uŶteƌjoĐhte uŶd die „LeďeŶsuŶǁeƌteŶ͞ 
„ausŵeƌzte͞, das heißt, sǇsteŵatisĐh uŵďƌaĐhte. NSV und SS waren bildlich gesprochen, Zuckerbrot 

uŶd PeitsĐhe zuƌ HeƌstelluŶg eiŶes „ƌasseƌeiŶeŶ͞ uŶd „eƌďgesuŶdeŶ͞ „Volksköƌpeƌs͞. )uŵ zehŶjähƌi-
gen Jubiläum der NSV sĐhƌieď Althaus ϭϵϰϮ iŶ deƌ )eitsĐhƌift „DeutsĐhe JugeŶdhilfe͞101, für die Hein-

rich Webler nach wie vor als Redakteur verantwortlich zeichnete:      
99 Sachße/Tennstedt 1992, 222.  

100 Vgl. Sachße/Tennstedt 1992, 221.  

101 Zuvor: Zentralblatt für Jugendrecht und Jugendwohlfahrt.  

102 Althaus 1942, 1.  
„Die Sicherung des deutschen Lebensraumes und der deutschen Volkszukunft ist die uns vom Führer gestellte 

Aufgabe der Gegenwart. Sie kann nur gelöst werden, wenn dem ruhmreichen Sieg der deutschen Waffen ein 

biologischer Sieg durch Steigerung der Geburten und Mehrung der deutschen Leistungskraft folgt. Diesen bio-

logischen Sieg herbeizuführen, ist Ziel der nationalsozialistischen Menschenführung, Erziehungsaufgabe und 

soziale Aufgabe zugleich. Es gilt nicht nur die innere Haltung der Volksgenossen, sondern auch die sozialen Ge-

gebenheiten im Volksleben so zu gestalten, daß die Lebenskraft des deut-schen Volkes ungebrochen zu voller 

Entfaltung kommt und sich ständig erneuern kann. Hier entscheidend mitzuwirken, ist Auftrag der Nationalso-

zialistischen Volkswohlfahƌt.͞102  

 

͵. „Lebensborn e.V.“ – uneheliche Kinder im Griff der SS  
3.1. Konkurrierende Familienleitbilder in der NS-Ideologie  
Im Mittelpunkt des vorigen Kapitels stand die NSV als die zentrale reichsweit agierende und letzthin 

fast omnipotente nationalsozialistische Wohlfahrtspflegeorganisation. Wie dargestellt, expandierte 

sie vor allem durch das Mutterhilfswerk und der darin eingelassenen NSV-Jugendhilfe auch auf famili-

enpolitischem Terrain. Die Familien sollten unter rasse- und gesundheitshygienischen Gesichtspun-

kteŶ koŶtƌollieƌt ;„eƌzogeŶ͞Ϳ uŶd uŶteƌ deƌ VoƌaussetzuŶg „ǀölkisĐheŶ͞ WohlǀeƌhalteŶs duƌĐh Wohl-
fahrtsleistungen zur Zeugung zahlreichen Nachwuchses animiert werden. Alternativen zur NSV gab es 

schließlich nicht mehr. Entweder waren sie, wie alle jüdischen Einrichtungen und die Arbeiterwohl-

fahƌt, ǀollstäŶdig aufgelöst odeƌ sie ǁaƌeŶ ‚gleiĐhgesĐhaltet͛ odeƌ uŶteƌ FühƌuŶg deƌ NSV gestellt 

ǁoƌdeŶ, ǁie die VeƌďäŶde iŶ deƌ „‘eiĐhsaƌďeitsgeŵeiŶsĐhaft deƌ fƌeieŶ Wohlfahƌtspflege͞ odeƌ auĐh 
im Kleinen das Archiv – dazu später mehr. Diese Entwicklung auf der institutionellen Ebene wurde 

durch eine national-sozialistische Familienpolitik flankiert, die primär darauf zielte, die Familie zum 
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ke, iŶsďesoŶdeƌe zuƌ )euguŶg des „küŶftigeŶ Volksköƌpeƌs͞ zu ǀeƌpfliĐhteŶ. Hitleƌs Voƌgaďe ǁaƌ: 
„Die Ehe kaŶŶ ŶiĐht “elďstzǁeĐk seiŶ, soŶdeƌŶ ŵuß deŵ eiŶeŶ höheƌeŶ )iel deƌ VeƌŵehƌuŶg uŶd 
EƌhaltuŶg deƌ Aƌt uŶd ‘asse dieŶeŶ.͞103 In diesem Sinne propagierten die Nationalsozialisten das Ideal 
deƌ „Vateƌfaŵilie͞ ŵit ŵiŶdesteŶs ǀieƌ KiŶdeƌŶ. Iŵ HaŶdďuĐh deƌ Wohlfahƌtspflege hieß es dazu 
uŶteƌ deŵ “Đhlagǁoƌt „FaŵilieŶpflege͞:        
103 So Hitler in „Mein Kampf“, zit. nach Sachße/Tennstedt 1992, 177  
104 Gütt 1937, 334.  

105 Daran zeigt sich die Widersprüchlichkeit der Ideologie. Zum einen wurde der gemeinsame Volkskör-per propagiert und gefordert, dass nicht materieller Wohlstand, 

sondern allein das Volk und das Wohl des Volkes leitend sein sollte, auf der anderen Seite galten die Wohlhabenden und Besserverdienenden im Gegensatz zu einfachen 

Arbeitern als höherwertiger. Allerdings konnte diese Sichtweise, je nach Si-tuation, auch in ihr Gegenteil verkehrt werden, um bspw. bürgerliche Dekadenz zu kritisieren.  

106 Vgl. Gütt 1936, 261; Sachße/Tennstedt 1992, 178.  

107 Dies war Teil des Gesetzes zur Verminderung der Arbeitslosigkeit vom 1.Juni 1933. Zu den folgenden Ausführungen zum Darlehen vgl. Sachße/Tennstedt 1992, 177-

182.  

108 Gütt 1936, 261.  

109 Das Leitbild der Frau als Mutter wird von Arthur Gütt (1937, 334) mustergültig unpräzise und in der  
 

„Die GeƌŵaŶeŶ gehöƌeŶ zu deŶjeŶigeŶ VölkeƌŶ, deƌeŶ Kultuƌ duƌĐh deŶ MaŶŶ uŶd seiŶe Tätigkeit ďestiŵŵt ist. 
Daher wurde nicht nur das wirtschaftliche und politische Leben des Volkes von Männern bestimmt, sondern 

auch die Familie baute sich von der Mannesseite her auf, was man mit dem Begriff Vaterfamilie bezeichnen 

kaŶŶ. "… *EiŶs ist siĐheƌ, daß ‘asseŶ- und Familienpflege sich nur in einer vaterrechtlichen Einehe treiben 

lasseŶ, ǁeŶŶ die KiŶdeƌ alle deŶselďeŶ Vateƌ haďeŶ… Es ist also … festzustelleŶ, daß ǁiƌ aŶ deƌ EiŶehe festhal-
teŶ ŵüsseŶ, ǁeŶŶ ǁiƌ eiŶe AufaƌtuŶg deƌ Faŵilie uŶd uŶseƌes Volkes eƌƌeiĐheŶ ǁolleŶ.͞104  



Um die Verwirklichung dieses Ideals zu beschleunigen, wurde ein Familienlastenausgleich geschaffen, 

ŵit deŵ GutǀeƌdieŶeŶde ďei ǁaĐhseŶdeƌ KiŶdeƌzahl steueƌliĐh eŶtlastet ǁuƌdeŶ. Als Teil deƌ „Eƌď- 

uŶd ‘asseŶpflege͞ ǁuƌdeŶ so die als ďesoŶdeƌs ǁeƌtǀoll eƌaĐhteteŶ, ǁeil ďesseƌǀeƌdieŶeŶdeŶ105, 

FaŵilieŶ zuƌ „GeďuƌteŶfƌeudigkeit͞ aŶiŵieƌt.106 Als weiteres familien-politisches Instrument fungierte 

das im Jahr 1933 geschaffene Ehestandsdarlehen.107 Im Handwörterbuch der Wohlfahrtspflege heißt 

es dazu iŵ Beitƌag zuƌ „Eƌď- uŶd ‘asseŶpflege͞:  
„Die VeƌoƌdŶuŶg üďeƌ die Förderung der Eheschließungen (Abschn. V des Gesetzes zur Verminderung der Ar-

beitslosigkeit vom 1. Juni 1933, RGBl. I S. 323, 326) will durch eine zunächst rein wirtschaftlich wirkende 

Maßnahme nicht nur die Wirtschaft beleben, sondern gleichzeitig auch die Schließung zahlreicher Ehen und die 

EƌzeuguŶg ŵögliĐhst zahlƌeiĐheŶ NaĐhǁuĐhses siĐheƌstelleŶ.͞108  

Als ein Mittel zu dieser Belebung der Wirtschaft und der Bekämpfung von Arbeitslosigkeit sollten die 

Frauen vom Arbeitsmarkt gedrängt werden. Von daher waren die besagten Darlehen so konzipiert, 

dass sich die Rückzahlungsverpflichtung pro in einer Hausfrauenehe geborenem Kind um ein Viertel 
deƌ aufgeŶoŵŵeŶeŶ Gesaŵtsuŵŵe ƌeduzieƌte, sodass ďei ǀieƌ KiŶdeƌŶ das DaƌleheŶ „aďgekiŶdeƌt͞ 
war. Ab 1937, als die Vollbeschäftigung erreicht worden war, wurde die Voraussetzung, dass die 

Frauen ihre Erwerbstätigkeit aufzugeben hatten, um als Familie in den Genuss des Darlehens zu kom-

men, abgeschafft. Das Leitbild der Frau als Hausfrau und Mutter109 blieb gleichwohl bestehen. Ent-

sprechend hieß es im Handwörterbuch der  / p. 258  

 

Wohlfahƌtspflege uŶteƌ deŵ “Đhlagǁoƌt „AƌďeiteƌiŶŶeŶsĐhutz uŶd MutteƌsĐhutz͞:  
„Die Fƌau als TƌägeƌiŶ deƌ NatioŶ hat, ǁeŶŶ die ǁiƌtsĐhaftliĐheŶ VeƌhältŶisse sie zu Eƌǁeƌďstätigkeit zǁiŶgeŶ, 
eine doppelte Aufgabe zu erfüllen. Neben den Hausfrauen- und Mutterpflichten muß sie noch Erwerbstätigkeit 

leisten. Außerdem ist ihr Organismus im allgemeinen weniger widerstandsfähig gegen die schädlichen Einwir-

kungen der Fabrikarbeit wie der des Mannes. Es ist daher ganz selbstverständlich, daß ihr schon aus bevölker-

uŶgspolitisĐheŶ GƌüŶdeŶ eiŶ ďesoŶdeƌeƌ “Đhutz geǁähƌt ǁeƌdeŶ ŵuß. *…+ Mit deŵ NatioŶalsozialisŵus hat 
eine neue Epoche des Frauenschutzes begonnen. Nach nationalsozialistischen Grundsätzen soll die Frau nur 

AƌďeiteŶ ǀeƌƌiĐhteŶ, die iŵ oƌgaŶisĐheŶ VeƌhältŶis zu ihƌeŶ KƌäfteŶ steheŶ.͞110 

Schölpers   Diss.  __   zitiert  hierzu  aus  den Werken  ___________ :                                                                   

Althaus, Hermann: Nationalsozialistische Volkswohlfahrt. Wesen, Aufgaben und Aufbau, Berlin 1935 -

: Nationalsozialistische Volkswohlfahrt. Wesen, Aufgaben und Aufbau, Berlin 1936 (2. überarb. Aufl.) 

-: Nationalsozialistische Volkswohlfahrt. Wesen, Aufgaben und Aufbau, Berlin 1937 (3. überarb. Aufl.) 

-: Nationalsozialistische Volkswohlfahrt. Wesen, Aufgaben und Aufbau, Berlin 1939 (4. überarb. Aufl.) 

-: Nationalsozialistische Volkswohlfahrt. Wesen, Aufgaben und Aufbau, Berlin 1940 (5. Veränd. Aufl.) 

-: Nationalsozialistische Volkswohlfahrt. Wesen, Aufgaben und Aufbau, Berlin 1941 (6. Aufl.) -: Geg-

enwartsaufgaben der NSV.-Jugendhilfe, in: Deutsche Jugendhilfe, 1-2/1942, S. 1-4                                  

Althaus, Hermann/Betcke, Werner (Hrsg.): Handwörterbuch der Wohlfahrtspflege. 1. Lieferung B. o.J. 

[1935?] (3. völlig neubearb. Aufl.) - (Hrsg.): Handwörterbuch  d.  Wohlfahrtspflege. 2. Lieferung B. o.J. 

[1936?] (3. völlig neubearb. Aufl.) - (Hrsg.): Handwörterbuch  d.  Wohlfahrtspflege. 3. Lieferung B. o.J. 

[1937?] (3. völlig neubearb. Aufl.),  

Dƌ.  “Đhoelpeƌ  uŶteƌläßt p. Ϯϱϲ /: ...͞IŶ dieseŵ )usaŵŵeŶhaŶg ist ďesoŶdeƌs eƌǁähŶeŶsǁeƌt, dass 
die NSV, wie auch ihr Leiter Hilgenfeldt selbst, immer stärker mit der SS kooperierte. Hilgenfeldt war 

im Jahr 1937 der SS beigetreten und stieg schließlich bis zum Gruppenführer auf, immerhin die dritte 

Ebene nach dem Reichsführer (Himmler).98 ͞ ...  aďeƌ  eďeŶso auf  Althaus ““- &CV.-Mitgliedschaften 

hinzuweisen, der  nach 1945  der Gruppe der Minderbelasteten zugeschlagen,  hier  mit korrekten 

Angaben zu  seinen vergangenen  NSDAP-Mitgliedschaften , aus dem autoritären, protestantischen  

& anderen Knall͛s  autoritäre & mystifikatorischer Repression [Osterwunder : die  basierende Recht-

fertigung eines Lügensystems  größeren Ausmass ͚]   :   



   

während  der  Jahre bis 1945 aber funktional  strikt  auf Seiten des NS-Systems.    

                     

Da  auch unter  Auslassung in der Edition > Kassel _ in der Moderne <  / 2o13 – drängt sich der  Ver-

dacht auf, einer methodisch fragwürdigen  protestantischen  Protektion &  Zensur zur  Auslassung  

spez.  Angaben  & der  Verhinderung   wahrheitsgemäßer   Darstellungen  – unter  Rekurs wohl  auf 

formale , juritisch-verwaltungstechnische Restriktionen -   substituierender, inhaltlich leerer Surro-

gate oder einfach – derAuslassung wesentlicher Kontexte  & Konnotationen  - was  sich an der  > Um-

oƌgaŶisatioŶ< deƌ MateƌialieŶ des BDC͛s, offeŶďaƌ uŶteƌ  der  Planung  deren langsamen Aufgehens  

& verschwindens  in  gängigen NS-Archivalien abzeichnet – findet auch hier ein > Echo < :  der neuau-

toritativen,  modifizierten  Reorganisation der  bundesrepublikanischen Kampfeinsätze  an den  an 

die Peripherie  ǀeƌlageƌteŶ KoŶflikteŶ : koƌƌƌespoŶdieƌt  auĐ h  die  iŶ deƌ Diss.  “Đhölpeƌ͛s  ausgelas-

sene Erwähnung Althaus – aber dessen Vorgesetzten – als  SS-Angehörigem, immer unter Berücksi-

chtigung  hierarchischer Prioritäten.      

 

Schwinden fascismuskritischer  Description – ist möglicherweise  veruracht vom Wiedereinrücken 

nun der  a3-Generation & weiterer Affilierter -   in die Machtpositionen konservativer  klerikal-funda-

mental orientierter Organisation der  ͞Politik͞ als  shunt  zwischen  wahren Herrschaftsverhältnissen 

– die dsgl. ungeheuerlichen Modifikationen ausgesetzt sind,  & allen  Beherrschten & Disziplinierten.   

 

  


